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a. Stiadtische Griinflichen in Kerpen - grundsitzliche Uberlegungen und Aktionen vor
Beginn des Projekts

OBuUND

FRIENDS OF THE EARTH GERMANY

Mehr Artenvielfalt auf
offentlichem Grin —
Stadtnatur in Kerpen

Problemstellung: Der starke Riickgang der Artenvielfalt und der Individuenzahl zahlreicher Insektenarten ist
eine inzwischen allgemein anerkannte Tatsache. Die Intensivierung der Landwirtschaft ist eine wesentliche
Ursache. Aber auch im innerstaddtischen Bereich kann viel fiir die Artenvielfalt getan werden. In der
Extensivierung stadtischer Griinflachen sieht der BUND eine Moglichkeit, im stadtischen Raum dem Trend
entgegenzuwirken. In diesem Konzept bleiben viele andere Moglichkeiten, die Artenvielfalt zu férdern, auller
Betracht.

Grundlagen: Die Initiative ,,Bunte Wiese”, die in Tlibingen gegriindet wurde, ist die Grundlage fiir die von uns in
diesem Artikel angeregten MaRnahmen fur die Stadt Kerpen (http://greening-the-university.de/ index.php/
bunte-wiese ). Griinde dafiir sind sowohl die wissenschaftliche Fundierung der MaBnahmen, die seit 2010 in
Tubingen gesammelten Erfahrungen, der sehr pragmatische Ansatz und die Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung und - ganz besonders wichtig — der alle Insektenarten umfassende Ansatz. Es geht bei der
Initiative ganz ausdriicklich nicht um den Schutz einzelner, evtl. seltener Arten, sondern um die Insekten-
Lebewelt insgesamt. Wir sehen zudem den direkten Zusammenhang mit der Erndhrung vieler Vogelarten im
stadtischen Raum, die zunehmend durch den Insektenmangel, insbesondere bei der Jungenaufzucht, gefahrdet
ist.

Hauptforderung der Initiative ist die Reduktion der Mahdintervalle. Zur Unterstiitzung der Forderungen nach
einer reduzierten Mahd wurden innerhalb der Initiative ,,Bunte Wiese” botanische und zoologische
Abschlussarbeiten angefertigt, die sehr Giberzeugend belegen, dass z.B. das Gberjahrige Verbleiben eines
bestimmten Prozentsatzes von verwelkten Krautern und Grasern unabdingbar notwendig fur die
Entwicklungszyklen zahlreicher Insekten ist. Sauber ausgemahte Flachen unterbrechen Entwicklungszyklen und
unterbinden die Entwicklung von Wildbienen, Schmetterlingen, Kafern, Heuschrecken u.v.a.m.
(http://philipp.unterweger@student.uni-tuebingen.de oder Internet Stichwort Bunte Wiese Tubingen)

In der BUND Ortsgruppe Kerpen gibt es mehrere Arbeitsschwerpunkte. Einer ist der Zustand innerstadtischer
Grunflachen aus 6kologischer Sicht. Zur Vorbereitung unseres Projekts gehorten interne Informations-
beschaffung, Besuch von Tagungen und Veranstaltungen und die Planung einer Strategie. Wichtig war fiir uns
von Anfang an, dass wir praktische Arbeit initiieren und selber durchfiihren wollten. Also: Wenig
Informationsmaterialien oder Infostinde, stattdessen praktisches Arbeiten und Offentlichkeitsarbeit direkt mit
Blrger*innen.

Somit lag der eigentliche Start unseres Projekts deutlich vor dem eigentlichen Projektbeginn. Durch
Vorexkursionen haben wir geeignete Griinflachen im Stadtteil Kerpen gefunden und den GEO-Tag der Natur im
Jahr 2017 zum Anlass genommen, Bilrger*innen und auBerdem ganz gezielt Politiker*innen aller Parteien und
den Bilrgermeister der Stadt Kerpen, Herrn Dieter Splirck, zu einer Filhrung am 18.6.2017 einzuladen.
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Die Einladung zum ersten Rundgang am 18.6.2017 war auch gleichzeitig die
Ablaufplanung im Ortsteil Kerpen.

18. GEOTag der Natur - Motto: Stadtnatur — Wie griin sind unsere Stadte?

Den Blick auf die Griinflichen in der Stadt verdandern — Artenvielfalt in der Stadt

fordern S‘) BUND
Ein Spaziergang mit dem BUND Kerpen durch den Stadtteil Kerpen mit Herrn FRIENDS OF THE EARTH GERMANY
Blrgermeister Dieter Spirck

Start: 16 Uhr, Treffpunkt St.Martinus, Kerpen, Kolpingdenkmal, Dauer: ca. 1,5 Std.

,Deshalb forderte der heilige Franziskus, im Konvent immer einen Teil des Gartens unbebaut zu lassen, damit
dort die wilden Krauter wiichsen und die welche sie bewunderten, ihren Blick zu Gott, dem Schépfer solcher
Schonheit erheben kénnten.” (Aus: Laudato si. Umwelt-Enzyklika des Paptes)

Wir alle lesen immer haufiger vom Verschwinden vieler Insekten und Vogel, vom Riickgang der biologischen
Vielfalt, von der Vernichtung der Lebewelt. Man kann auf unterschiedlichen Ebenen dagegen wirken, heute
laden wir ein, durch den Ortsteil Kerpen zu gehen und auf kommunaler, innerértlicher Ebene nach
Moglichkeiten zur Starkung der Artenvielfalt zu suchen, die Lebensgrundlagen fiir die gesamte Tierwelt in
unserem Umfeld wieder zu starken und den Mitgeschépfen Raum zum Uberleben zu lassen. Das ist eine der
wichtigen Naturschutzaufgaben unserer Zeit. Heute machen wir einen Anfang, suchen aber
Kooperationspartner wie z.B. auch die katholische und evangelische Kirche. Denn, die Erfahrung zeigt: Alleine
geht gar nichts!

1. Standort St. Martinus, Kolpingdenkmal

2. Heldenfriedhof — ein Spannungsfeld zwischen Pietdt und Bewahrung der Schépfung
Idee: Straucher vor der Mauer/ Reduktion Mahd in Bereich ohne Gedenkkreuze

3.Standort KirchstraBe - Kiibel /Sanitatshaus- Bepflanzung mit Stauden,
die einen 6kologischen Wert haben; Idee: Patenschaften
(Privat/Gewerbetreibende); AGK als moglicher Kooperationspartner

4. Standort Brunnen — einheimische Straucher als Standard fir die
Bepflanzung auch innerstadtisch festlegen

5.Standort Eulenstrafle
Pflasterritze —

BUND Kerpen 2018
Pflasterritzenwettbewerb

6.Standort Stolpersteine — wiirdigere Einbindung — Diskussion des
Umfeldes (Planung auf dem Grundstiick)

7.Standort BachstraBe — Diskussion geftillte Rosen/ungefiillte Rosen -
Heckenrose u.a.
Baumbeete /Schnurbaum



8. Standort BachstraBe Okologische Wertigkeit von Gemiisegirten
Kleine Beete 6kologisch positiv gestalten (Clematis/Lavendel )

9.Standort Stiftsplatz/Spielplatz Pause — Getranke

Mauern als Lebensraum / Diskussion Spielflachen allgemein,

wenn sie aufgegeben werden sollen, Erhaltung als R
. Grinflachen, Grinflachenpaten, Ricknahme der §/
Mahdintervalle, Uberjihrigkeit - Vorstellung der Erkenntnisse 3
Initiative Bunte Wiese aus Tiibingen Uber die Bedeutung Z?,
Uberjahrig stehen gelassener Bliitenpflanzen fiir die

Insektenfauna. Allgemeines Prinzip flir geeignete Flachen, Initiative Bunte Wiese
Auswahl in Zusammenarbeit mit der Stadt Kerpen.

Entwicklung einer Leitidee und entsprechende Beschilderung. Die Initiative Bunte Wiese ist inzwischen in einem
Verein aufgegangen, aber ihre Ergebnisse sprechen fir sich.
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10. Standort Rathausparkplatz (hinteres Ende)- kleine Restflachen

11.Standort Sportplatz Jahnhalle - Zukunft, Verlagerung Ausgleich, Vernetzung — Diskussion tiber den Umgang
mit zentralen Grinflachen im Zusammenhang mit dem Klimawandel und stadtklimatischen Fragestellungen

12. Standort Rathaus

Idee: In einem Teilbeet /Beet Straucher entfernen, Mauer (?), Auffillung, Bepflanzung mit Stauden (evtl.
Sponsoring Ritter), Patenschaft (BUND Kerpen dazu bereit), Erklarungsschild , Bezugsobjekt zur Verdeutlichung
einer gedanderten Zielsetzung bei geeigneten Griinflachen, Schaffung einer Demonstrationsflache fiir die
Uberzeugungsarbeit.

13. Standort BurgunderstraBle, kleine Griinfliche bei Gewerbebetrieb, vgl. Standort 9, 2x Mahd/Jahr/
grundsatzliche Uberlegungen.

14.Standort Nordring: Beispiel Hagebutte

15.Standort Kreisel Rathaus
Nicht nur schon, sondern schén und bienenfreundlich. Bepflanzung, Werbung durch Fa. Ritter wie im
Fachmarkt

Die Erfahrungen vieler Stadte, die sich auf den Weg gemacht haben hin zu mehr Artenvielfalt im Ort zeigt, dass
man zuerst von dem geanderten Konzept Uberzeugen, die Blrger/innen dabei mitnehmen muss und die
Mitarbeiter/innen des Bauhofs durch viel Informationsarbeit im Vorfeld vor Kritik von Blirgerseite entlasten
muss. In diesem Zusammenhang sind unsere Spaziergange durch die Stadtteile von Kerpen ein allererster
Schritt hin zu einem gednderten Blick auf die Stadtnatur und ihre Bedeutung fiir das Uberleben unserer Tier-
und Pflanzenwelt.

Bund fiir Umwelt und Naturschutz
Deutschland

Ortsgruppe Kerpen
Schnuetgen-Weber@t-online.de
oder bund.kerpen@bund.net

Ansprechpartner/innen vor Ort:
Matthias Holtermann

Patrick Kalscheuer

Monika Maaz

Werner Post

Jutta Schniitgen-Weber
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Bericht liber diesen ersten Rundgang im BUND Rundbrief der Ortsgruppe Kerpen

BUND- Stadtrundgang zu Griinflachen im Stadtteil Kerpen am 18.Juni 2017 mit Blrgermeister Dieter Spurck

Den Blick auf die Griinflachen in der Stadt verandern, um die Artenvielfalt in der Stadt fordern. Das war der
Anlass fiir einen gut zweistlindigen Rundweg durch einen Teil von Kerpen. Mit dabei waren neben dem
Birgermeister Herrn Spurck politische Vertreter von CDU, Griinen und Piraten, aber auch Biirger/innen und
Mitglieder der BUND-Ortsgruppe. Das Verschwinden vieler Insekten und Vogel, der Verlust der biologischen
Vielfalt sind Themen, die in der Presse immer haufiger dargestellt werden. Unser Ziel war es, im Ortsteil
Kerpen und somit auf kommunaler, innerortlicher Ebene nach Moglichkeiten zur Starkung der Artenvielfalt zu
suchen, die Lebensgrundlagen fir die gesamte Tierwelt in unserem Umfeld wieder zu starken und den
Mitgeschépfen Raum zum Uberleben zu lassen. Das ist eine der wichtigsten Naturschutzaufgaben unserer Zeit.
Der Anfang ist mit unserem Spaziergang gemacht, viele Ideen wurden gesammelt und nun geht es darum, zu
schauen, wie und wann sie umgesetzt werden konnen. Darliber werden wir auf unserer nachsten
Ortsgruppensitzung beraten und die Realisierungsmoglichkeiten mit der Stadtverwaltung in weiteren
Gesprachen diskutieren und vorbereiten. Denn — ohne Kommunikation und Kooperationspartner geht gar
nichts. Ein kleiner Uberblick {iber einige Themen sei aber hier schon vorgestellt.

Ganz klassisch: Vorhandene Pflanzkibel, hier an der
StiftsstraRe. An dieser Stelle haben wir die Bepflanzung
mit Stauden, die einen 6kologischen Wert haben,
diskutiert und wollen die Idee der Patenschaften durch
Private oder Gewerbetreibende wieder aufgreifen. Die
AGK sehen wir als moglichen Kooperationspartner, um
eine 6kologische aber auch asthetische Aufwertung des
stadtischen Raums zu unterstiitzen.

Weitere Vorbereitungen fiir das Projekt:

In den folgenden Monaten bestand die Vorbereitung in mehreren Gesprachsrunden im Bauhof der Stadt Kerpen
unter Leitung der stadtischen Mitarbeiterin Frau Ingrid Nelsen, die mit uns die gesamte Zeit gearbeitet hat.
Wichtig war uns, dass die Erfahrungen und Vorstellungen der Bauhofmitarbeiter*innen bei der Auswahl der
geeigneten Grinflaichen und der Bepflanzung im Zentrum standen.

Es wurde schnell klar, dass die Stadt Kerpen zwar Pflanzmaterial/Saatgut und die Mitarbeiter*innen fir das
Projekt einsetzen kann, es aber keine Mittel fiir Schilder geben wiirde. Der BUND Kerpen hat diesen Part
bernommen und einen Projektantrag , Kerpen bliht auf” an die Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW
gestellt, von Anfang an betreut durch die Landesgeschaftsstelle des BUND NRW.

Die Festlegung der Griinflachen in Kerpen und in Tlrnich erfolgte in gemeinsamer Absprache in den
Gesprachsrunden. Beispielhaft sei hier ein Vorarbeitergesprdach am 14.11.2017 erwahnt, in dem Frau Nelsen das
Projekt vorstellte.

Aus datenschutzrechtlichen Griinden ist hier das Protokoll nicht eingefligt. Die Gruppen fir die einzelnen
Ortsteile wurden gebeten, ca. 5 Flachen zu benennen, die fiir das Projekt in Frage kommen kénnten. Die
Vorarbeiter begriiRen das Projekt, merken aber an, dass z.T. passende Geratschaften, wie z.B. Balkenmaher und
Heumaschine bzw. Ballenpresse fehlen. Die notwendigen Finanzmittel missen liber den Haushalt angemeldet
werden.



Folgende Griinflaichen und Umgestaltung wurden flir Kerpen festgelegt(Vermerk erstellt durch Frau Nelsen):
Treffen am 05.12.2017 im Bauhof
Teilnehmerinnen: Frau Maaz, Frau Nelsen, Frau Schniitgen-Weber

Bepflanzungsvorschldge der ausgewahlten Flachen

1. Wiese an der Briisseler Str. (unten):
Vorgaben B-Plan erfiillt: 12 Obstbdaume, 40 Beerenstraucher
» Alles so belassen, mahen spét, nach der Blite, nicht mulchen!
(evtl. Mahiibertrag aus einer Ausgleichsflache von Fr. xxxx)

2. ,Einfahrt“ Briisseler Str. ins Stadtgebiet:
Ziel: ,schon” gestalten,
Bereiche re. und li. der Mittelinsel sehr nahrstoffreich
» Blumenzwiebeln fiir Friihbliher noch dieses Jahr einbringen, (erl.)
im Frihjahr Blumenmischung einsdhen
» Pressetermin im Frihjahr mit BM
Blumenzwiebeln:
Schneegléckchenerst 2018 moglich
Traubenhyazinthe (Muscari)
Narzissen
Krokusse
» Mahen erst nach dem Einziehen der Blatter
Mittelinsel: Rand (Baumbestand) ca. 1 m normal mahen

3. Alte Landstr./Briisseler Str.:
Ost-West-Ausrichtung, ehem. Bahntrasse > eher magerer Standort
Baume: Schnurbaume
» aufbrechen der Flache > natirliche Sukzession abwarten
» Kartierung durch den BUND
» Randbereiche (an den Bdumen) normal mahen > 1/3 konventionell mdhen, 2/3 neu gestalten.
spater Flache mit dem Balkenmdher mdhen, nicht mulchen
Herr S. wird dem Mahstreifen entlang der Biume eine geschwungene Form geben.
Mit Nachbarschaftsprotest ist nicht zu rechnen.

4. RWE-Flache an der Antwerpener Str.:
Tektonische Stérungen > kein Baugebiet
> Pflege von Hand notig (und machbar)
» punktuell aufbrechen > erst einmal wachsen lassen

5. Alte Landstr./ Brahmsstr./ Albert-Schweitzer Str.:
Westliche Flache bis zur FuRgdngerbriicke
» groRe Karos (Beispiel Koln, Innere Kanalstr.), verschiedene Saatmischungen ausprobieren, z. B. Margeriten,
Phacelia (Blischelschon) u. &.
» dazu: Grasnarbe abtragen, Kies einarbeiten

6. Alte Landstr./ Brahmsstr./ Albert-Schweitzer Str.:

Richtung Osten, ehem. Margeriten-Wiese

Baume: Linden

Flache wird jetzt schon extensiv bewirtschaftet
» in Zukunft teilweise 1 x méhen, teilweise Uberjahrig stehen lassen
» nicht mulchen

7.RUB
wird jetzt 1 x jahr. gemaht
» Mahd ganz spat im Jahr oder liberjahrig / Ansonsten ist der Bereich schon sehr gut entwickelt.
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Stadtnatur — Wie griin sind unsere Stadte?

Den Blick auf die Griinflichen in der Stadt verandern — Artenvielfalt (‘)BUND

in der Stadt fordern FRIENDS OF THE EARTH GERMANY
Der zweite Spaziergang mit dem BUND Kerpen durch den Stadtteil Kerpen
Start: 15 Uhr, Treffpunkt Kino Capitol, Dauer: ca. 1,5 Std.

Bei unserem zweiten Spaziergang am 9. September 2017 ging es durch den 6stlichen
Teil von Kerpen.

1. Standort : Kélner StraRRe, vor dem Kolpinghaus/Familienzentrum

Die Kélner Stralle hatte friiher eine durchgehende Allee. Aus
stadtklimatologischen Griinden, aber auch zur Verbesserung der
Aufenthaltsqualitat sollen vor dem Familienzentrum zwei Baume (Art wie vor
dem Arztehaus) gepflanzt werden.

2. Standort: Familienzentrum — Eingang

Die Baumpflanzungen erfolgten in einer
vollig versiegelten Flache und mit viel zu
kleinen Pflanzflachen. Nach Meinung der
Teilnehmer*innen sollte in solchen Fallen
in Zukunft besser von einer Anpflanzung
abgesehen werden.

3.Standort:
Pflanzbeet vor
dem
Nahkorbchen,
Kolner StralRe

Hier erklart sich Frau Nanni Brohl bereit, ein Beet
nach der Entfernung des aktuellen Bewuchses und
einer Bepflanzung durch die Stadt in Patenschaft zu
pflegen. Auf dem Beet sollte eine Beschilderung
erfolgen.

Die beiden anderen Beete in Richtung Zebrastreifen
sollten wegen der Querungshilfe verbleiben, wie sie sind
(siehe Stellungnahme Stadt) .

4, Standort: MarienstralSe
Die Wiesenflache unter der

Baumreihe wire ein geeigneter ép“wf 4 %
Standort, um entlang des Zaunes s 2
einen Streifen von 2 Metern 21 g
Breite nur tiberjahrig zu mahen k¥ &
(siehe Konzept Tibingen/

Inititive Bunte Wiese




Initiative Bunte Wiese). Hier wird die Notwendigkeit zur Aufstellung eines Schildes gesehen.
5.Standort: Griinzug zum Friedhof

Da entlang einiger Grundstiicksgrenzen Konfliktpotential
beziiglich eines liberjahrigen stehengelassenen Streifens
gesehen wird, wird hier in einigen Bereichen das Aufreiflen der
Grasnarbe in der Mitte und die Einsaat einer autochthonen
Samenmischung in Form von Streifen vorgeschlagen. Wichtig
wire hier die Bliihfreudigkeit, um die Asthetik in diesem schon
vielgestaltigen Vegetationsstreifen zu erhéhen.

6.Standort : Parkplatz —Friedhof

An der Béschung kdnnte in einem Bereich eine
Staudenanpflanzung vorgenommen werden mit pollen- und
nektarliefernden Pflanzen.

7.Standort: Friedhofsmauer — alter Efeu

Der alte Efeubestand zeigt in weiten Bereichen Bliten, die
fiir einige spatfliegende Wildbienen, wie die Efeu-
Seidenbiene,
wichtig sind. Es
konnten
zahlreiche
Fliegen und Bienen (z.B.
Efeu-Seidenbiene, muss
noch bestatigt werden)
beobachtet werden. Der
Efeu sollte geschitzt und
bei Bedarf nur sehr

8.Standort: Staudenbeet am Rathaus im ehemaligen Brunnen
Mit viel Freude haben wir das ,Startbeet” betrachtet und als
gelungenes Ende unserer Begehung genommen.

Bund fiir Umwelt und Naturschutz
Deutschland

Ortsgruppe Kerpen
Schnuetgen-Weber@t-online.de
oder bund.kerpen@bund.net
Ansprechpartner/innen fiir das
Griinflachenprojekt: :

Monika Maaz und Jutta
Schniitgen-Weber
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2. Projektstart Frithjahr 2018 Offizieller Start und Presseiibersicht

12. Woche - 21. Mirz 2018

Werbe por +—

KERPEN

Ingrid Nelsen, Dieter Spiirck, Monika Maaz und Jutta Schniitgen-Weber (v.1.) stellten an der Stiftsstrafe in Kerpen das gemeinsame Pro-
jekt ,,Kerpen bliiht auf” vor.

FoT0S: SCHWEITZER

Blutenpracht fur Insekten

Die Kolpingstadt Kerpen und der
BUND haben es sich mit der
Kampagne ,, Kerpen blitht auf*
zur Aufgabe gemacht, neue na-
tiirliche Lebensraume fiir Insek-
ten zu schaffen. Erste Griinfla-
chen wurden dazu bereits mit
Blumenzwiebeln bepflanzt. In
Zukunft sollen Hinweisschilder
iiber das Projekt informieren.
Filhrungen und Vortrdge sollen
die Biirger fiir das Thema sensi-
bilisieren, sodass sie die Gestal-
tung der eigenen Garten iiber-
denken.

Kerpen (ps). ,,Wir wissen viel,
aber wir miissen jetzt auch han-
deln®, sagte Jutta Schniitgen-
Weber. Die Sprecherin der
BUND-Ortsgruppe Kerpen
blickte dabei auf die Forschun-
gen iiber den Riickgang der In-
sektenvielfalt und den nétigen
Handlungsbedarf.

Die Kolpingstadt Kerpen hat in
Kooperation mit dem BUND das
Projekt ,Kerpen bliiht auf* ins
Leben gerufen. Die Schaffung
von Naturerwartungsland auf
stddtischen Griinanlagen ist das
Ziel der MaRnahmen in den ein-
zelnen Ortsteilen. Langfristig
sollen so neue Lebenswelten fiir
Insekten geschaffen und das
Uberleben der Artenvielfalt ge-
sichert werden. Die ersten
Pflanzungen fanden bereits auf
dem Griinstreifen StiftsstraRe
und Ecke Briisseler Strale statt.
Hier wurden in einer geschwun-
genen Linie 9.000 Zwiebeln von
Narzissen, Tulpen, Waldhyazin-
then, Gladiolen und Lauch ge-
setzt. An beiden Seiten des be-
pflanzten Bandes wurde zudem
die Grasnarbe aufgefrdst. Wenn
das Wetter es zuldsst, werden
auf diesen Streifen Sommerblu-
men und Krduter aus heimi-

schem Saatgut ausgesat.

,Die Mitarbeiter vom Bauhof
sind total motiviert”, so Ingrid
Nelsen vom Amt fiir Abfallwirt-
schaft und Griin iiber die neue
Aufgabe. Die Bereiche Alte
LandstraRe, zwischen FuBgan-
gerbriicke und Albert-Schweit-
zer-Strafe, Brahmsstrale, der
Bereich zwischen Briisseler
StraRe und Auf dem Bauer, die
kleine Rasenfliche an der Ant-
werpener StraRe, so wie die
kleine Fliche am Buschkauler
Weg in Balkhausen werden ak-
tuell fiir die Aussaat vorbereitet.
Die Beteiligten hoffen auch auf
die Akzeptanz der Biirger.

»Da man bekanntlich nur das
schiitzt, was man kennt, ist ein
weiterer Teil der Kampagne
»Kerpen blitht auf* der Informa-
tion der Biirgerinnen und Biir-
ger gewidmet”, so Biirgermeis-
ter Dieter Spiirck. In Kiirze

werden Informationstafeln an
den Griinflichen aufgestellt, die
iiber die Manahme informie-
ren. Die Schilder werden auRer-
dem mit einem QR-Code verse-
hen sein, der auf die stadtische
Website verweist. Hier erhalten
die Interessierten weiterfithren-
de Informationen.

Zukiinftig plant der BUND
auch Fithrungen und Vortrags-
veranstaltungen zum Thema
stadtischer Naturraum. Die Na-
turschiitzer erhoffen sich damit
das Interesse der Biirger zu we-
cken, sodass die die neue oko-
logische Sicht der Griingestal-
tung in den eigenen Girten
umsetzen. Die Stiftung Umwelt
und Entwicklung in NRW unter-
stiitzt das Projekt mit Fordergel-
dern. So konnte die Mafnahme
bereits auf zwei Jahre angelegt
werden und soll langfristig fort-
gefithrt werden.




Ein Zuhause fiir Insekten

Stadt und BUND bepflanzen unter dem Motto ,Kerpen bluht auf* Flachen

VONWILFREDMEISEN
KERPEN. Unter dem Motto
JKerpen bliht auf* will die
Stadt gegen den Riickgang der
Insektenvielfalt vorgehen:
Ausgesuchte stédtische Fla-
chen sollen fiir Bienen und an-
dere Insekten durch eine ent-
sprechende Bepflanzung und
eine gednderte Pflege wieder
lebenswert gemacht werden.

Kooperationspartner ist da-
bei die Ortsgruppe des BUND.
Die Stiftung Umwelt und Ent-
wicklung NRW fordert das Pro-
jekt finanziell.

An der Ecke Briisseler Stra-
Be/Stiftsstraffe hat die Stadt
schon im Dezember an den
Ecken 10000 Narzissen, 1000
Krokusse und 1000 Trauben-
hyazinthen gepflanzt, im Mit-
telstreifen einer Griinfliche
dazu noch weitere 9000 Blu-
menzwiebeln, darunter auch
Gladiolen und Lauch. Rechts

und links davon ist die Gras-
narbe aufgefrést worden, um
hier noch Sommerblumen und
Kréuter aus heimischem Saat-
gut einzuséen, wenn das Wet-
ter es erlaubt.

Ahnlichen Pflanzungen sol-
lenbald an der Alten Landstra-
Be, Auf dem Bauer, an der Ant-
werpener Straie und am
Buschkauler Weg in Balkhau-
sen folgen. Hinweisschilder,
die auch mittels QR-Code per
Smartphone abgelesen wer-
den konnen, sollen die Bevol-
kerung tber den Sinn der
Pflanzungen aufkléren. Dazu
plantder BUND Fiihrungen, et-
wa mit Kindergérten und
Schulklassen.

Biirgermeister Dieter
Spiirck sieht die nun erfolgten
und kurzfristignoch geplanten
Anpflanzungen als einen ,ers-
ten Schritt*, dem in den néchs-
ten Jahren weitere folgen sol-
len. Dabei wiirden alle Stadt-

Ingrid Nelsen, Dieter Spurck, Monika Maaz und Jutta Schnitgen-We-
ber (v.1.) stellten die Aktion , Kerpen bliiht auf” vor. (Fotos: Meisen)

teile beriicksichtigt. Stadtische
Flachen kénnten ein ,wichti-
ger Mosaikstein” sein, um die
Biodiversitét - also den Arten-
reichtum - zu stédrken. Dafir

werde die Stadt auch ihre
Grinflachenpflege verdndern,
etwa bestimmte Fldchen weni-
geroftméhen. Das seinichtnur

gut fiir die Natur, sondern kén-

K Rol 1703 201

ne auch dazu beitragen, Kos-
ten zusparen. ,Es geht uns dar-
um, dabei auch die Biirger mit-
zunehmen®, ergdnzte Jutta
Schniitgen-Weber, Sprecherin
der BUND-Ortsgruppe. Sie
verweist auch auf erfolgreiche
Vorbilder in anderen Stédten,
etwadasProjekt ,Bunte Wiese*
in Tiibingen. Die stddtische
Umweltberaterin Ingrid Nel-
sen berichtete von einer hohen
Motivation der Verwaltungs-
mitarbeiter: ,Der Bauhof steht
voll dahinter.”

So seien die dortigen Gért-
ner ,gliicklich, mal was ande-
res machen zu konnen, als im-
mer nur Rasen zu mahen*. Zu-
dem wolle die Stadt auch pri-
vate Gartenbesitzer entspre-
chend beraten. So konne es
Sinn machen, in einer Ecke
auch einfach mal etwas wach-
sen zu lassen und nicht gleich
jedes vermeintliche ,Unkraut®
auszurupfen.

Im Rahmen des Projektes werden einige stddtische Griinfldchen nach
einer neuen Gkologischen Sichtweise gestaltet, um die heimische In-

sektenvielfalt zu erhalten.

Die Griinflache Briisseler
StraRe:

Links: Tag des Projektstartes
Rechts: April 2018

Unten: April 2019
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3. Durchfiihrung des Projektes 2018-2020
a) Griinflachen (Auswahl)

3.

Grinflache angrenzend an den Spielplatz
Brisseler StraBe - rechts Mahd fir
Spielplatznutzung, links spate Mahd.

StralRenbeete an der Stiftsstralle, spate
Mahd (2018)




Eingesate Rechtecke in der Griinflache
neben dem Friedhof Kerpen (6.6.2019),
spate Mahd

Die entsprechenden Flachen am

9.4.2019

T i

A




Brunnenbeet am Rathaus April 2019:
Infolge der halbschattigen Lage erfolgte
eine Anpflanzung mit verschiedenen
Stauden. Das Ziel ist, zu jeder Jahreszeit
mindestens eine blihende Art zu haben,
die gleichzeitig als Nektar- oder
Pollentracht dient.

Manheim-neu

Die Lage der Griinflachen in Kerpen wurde so gewahlt, dass eine Griinvernetzung von West
nach Ost unterstitzt wird. Die eingekreisten Flachen geben die Lage wieder.
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Ortsteil Tlurnich

Flachen in Turnich/Balkhausen/Briiggen:

Lage der Flachen (StraRennamen)

1. Fichtenstr.

2.Heerstr./ Ndhe Freibad

3. Gymnicher Str. Bolzplatz

4. Buschkauer Weg

5. Gabrielweg, an der Mehrzweckhalle

BUND Protokoll: Begehung der Griinflachen in Tiirnich am 29. Januar 2018

Bei einem eigenen Rundgang haben wir uns vor Beginn des Projekts einen Uberblick {iber die vorgeschlagenen
Flachen verschafft.

SO 1: Fichtenweg/Griinflaiche am Kindergarten — halbschattig (siehe oben)

SO 2: Am Freibad Tirnich, Wiese nach Stiden/Slidosten offen, Anlage einer Bliitenwiese

25.4.2019 (spater a[]gefertigtes Bild), rechts Foto aus dem Frihjahr 2020
Sl & ’ N ]

Y

Diese Flache ist exemplarisch fiir das Konzept, im Friihjahr Narzissen, Krokusse u.a. als Blihpflanzen zu haben,
wobei insbesondere die Krokusse von Insekten gerne besucht werden. Zwischen den Streifen wird dann eine
autochthone Wiesenblumensaat ausgebracht, die fiir groRere Akzeptanz seitens der Bevolkerung dient, wenn
die Frihbliiher welk werden.
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SO 3: Bolzplatz Gymnicher StraRe , Parkplatz. Es handelt sich um den Randbereich einer Griinflache (siehe

unten)

SO 5: Mehrzweckhalle Briiggen

Eine typische ,,Problemflache” in der Stadt, hps. wegen
des Untergrundes aus Sand, Kies und verschiedenen
Materialien.

Diese Flache hat sich erstaunlich gut entwickelt, wie das
Bild unten aus dem ersten Sommer zeigt. Auch eine
Nachschau im Marz 2020 zeigt einen hohen Anteil an
krautigen Pflanzen, die z.T. mehrjahrig als Blattrosette zu
erkennen sind.

Ortsteil Sindorf

1. Heinrich-Hertz-Stral3e Obstwiese im
Industriegebiet,

2. HuttenstralRe am Jugendzentrum,

3. Margaretenweg / Heinz-Wassen-Stral3e

4. Alfred-Do6blin-Str., hinter dem Spielplatz der Kita

Im Ortsteil Sindorf wurde die Planung in 2019 aufgenommen und die oben genannten Flachen festgelegt. Zum
Zeitpunkt der Berichterstellung waren die Flachen gerade angelegt und z.T. mit Schildern versehen. Von daher
kénnen die Bilder aus dem Friihjahr 2020 nur einen ersten Eindruck geben.
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REITAG, 29. JUNI 2018
NUMMER 148

Honig vom
Dach des
Rathauses

KERPEN. Im Rathaus gibt es
bald Honig aus dem eigenen
Haus oder besser vom eigenen
Dach. Seit kurzem leben auf
dem Verwaltungsdach vier
Bienenvoélker, die die goldene
Kostlichkeit herstellen. In we-
nigen Wochen soll der erste
Honig geerntet werden kon-
nen. Kiirzlich besuchte Biirger-
meister Dieter Spiirck mit den
Rheinland-Imkern Stefan Wa-
lenda und Ronny Keller die
Bienen auf dem Rathausdach.

Der Rathaushonig soll dem-
néchst bei besonderen Anlés-
sen als Geschenk tiiberreicht
werden. Gleichzeitig soll damit
auf das Thema Insektenster-
ben aufmerksam gemacht wer-
den. Seit 1989 sei die Masse der
Insekten in Deutschland um
drei Viertel zurtickgegangen,
sagte der Biirgermeister. Die
Stadtverwaltung wolle dem et-
was entgegensetzen.

Ohnehin agiere die Stadt
Kerpen ,sehr umwelt- und na-
turschutzbewusst®, heifit es in
einer Pressemitteilung der
Stadtverwaltung. Es wurde ein
Klimaschutzkonzept  aufge-
stellt, der stddtische Fuhrpark
soll schrittweise auf E-Mobili-
tdt umgestellt werden, die
Straflenlaternen werden auf
LED umgeriistet, und zusam-
men mit dem Bund fiir Umwelt
und Naturschutz wurde das
Projekt ,Kerpen bliiht auf* ins
Leben gerufen. (nip)

Dieter Spiirck besuchte die Imker
auf dem Dach. Foto: privat

Die Planung fir Sindorf und Horrem sowie Buir und
Blatzheim wird aber in weiteren Gesprachen vertieft.
Diese Termine liegen aber nach Abschluss des
Projekts.

Links ist als Beispiel die Flache in der Streuobstwiese
zu sehen, die noch nicht endgiiltig fertiggestellt ist.

3 b) Offentlichkeitsarbeit/Informationsmaterial

Innerhalb der Ortsgruppe, aber auch in der AG mit der Stadt Kerpen wurde man
sich schnell einig, dass wir nur wenig Papiermaterialien erstellen wollen, sondern
mehr digitale Medien nutzen sowie die Presse, Flihrungen und Vortrage als
Moglichkeit der Information nutzen wollen.

AulRerdem haben
wir das Projekt
um Elemente
erweitert, die
nicht im engeren
Sinne in der
Projekt-
beschreibung zu
finden sind.

Im Folgenden
sind die
Aktivitdaten nach
ihrer Art und
nicht nach dem
zeitlichen Ablauf
zusammengefasst. Manches ergab sich bei Terminen, wie z.B., dass es jetzt
Honigbienen auf dem Dach des Rathauses gibt 8siehe Bericht links).

Im Folgenden gehen wir zunachst auf die Vortrage ein, bei denen im Schnitt ca.
15 Personen teilnahmen.

Folgende Vortrage fanden statt:
(vor der Projektférderung, aber grundlegend fir den Auftakt des Projekts)

16.3.2018 Philipp Unterweger, Universitat Tibingen (Initiative

Bunte Wiese)

Ein hoch Informativer Vortrag, der insbesondere die Bedeutung der
Uberwinterung von Insekten in Bliitenstangeln deutlich machte.
Studierende und Doktoranden der Universitat Tlibingen haben zahlreiche
Verdffentlichungen zur Bedeutung der Mahd fiir das Uberleben bestimmter
Insektengruppen und fiir die Biomasse insgesamt herausgebracht.

Der Vortrag war sehr gut besucht (ca. 35 Teilnehmer* innen).
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KERPEN

Paradiese fiir Insekten

Der Bund fur Umwelt und Natur-
schutz Kerpen ladt fur Freitag,
16. Mérz, zu einem Vortrag mit
Philipp Unterweger vom Institut
fuir Evolution und Okologie ein. Er
ist Initiator der Initiative ,Bunte
Wiese Tubingen“ und erklart, wie
auch in Kerpen stadtische Gran-
flachen zu kleinen Paradiesen far
Insekten werden kénnen. Der
Abend findet bei freiem Eintritt ab
18 Uhr im Turmzimmer des So-
ziokulturellen Zentrums Horrem,
MittelstraBe 23-25, statt. (msp)

Rechts: Dr. Philipp Unterweger
Oben: Zuhoérer*innen

KERPEN

Wilde Ecken in der Stadt
Wie kann man Stadte lebenswert fiir Insekten ; Ratpon ikt s :
und andere Tiere machen? Christian Chmela Stadt Kerpen im Rahmen des Die Ortsgruppe Kerpen des Bundes
Fe 15.06.2018 (Biol Station Bonn/REK) zeigtviele Moglichkei- ~ PrO1Ekts Kerpen bliht aufin S Unnneest urc Tt (act
18.00 Ut ten auf, um Biene und Co. zu helfen. Kooperation mit dem BUND zu einem Vortrag mit Christian
Kerpen Chmela von der biologischen Sta-
Fordergeber Stiftung Umwelt und Entwicklung, Yon Ban tiein-Erit oin. Er e
Bonn = 02237 58 620 Soziokulturelles Zentrum, riert am Freitag, 15: Juni, 18 Uhr,
Mittelstr. 23-25, 50169 Kerpen im Soziokulturellen Zentrum, Mit-
. telstraBe 23-25, in Horremzum
Oben: Veranstaltungskalender der Stadt Kerpen Thema ,Stadtische Grunflachen

fur Insekten - Erfolgreiche MaB3-
nahmen in Kerpen und Ziele far
die Zukunft". (msp)

15. Juni 2018

Christian Chmela (Leiter
Biologische Station Bonn-
Rhein-Erft):

Stadtische Griinflachen

Leider nicht gut besucht. Herr
Chmela stellte zahlreiche Beispiele
fir die 6kologische Aufwertung von
Griinflachen vor.

Pflanzen und Insekten

Der BUND Kerpen l4dt fir Freitag,
14. September, zu einem Vortrag
des Naturschiitzers und Hobby-
imkers Marzellus Boos ins Sozi-
okulturelle Zentrum, MittelstraBe
23 bis 25, in Horrem ein. Thema
sind Zusammenhange zwischen
der Vielfalt an Pflanzen und der

14. September 2018, Marzellus Boos, Naturschutzer und
Hobbyimker, Thema: Vielfalt der Pflanzen und Vielfalt der C A

. . el
Insekten - beides gibt es nur zusammen! begiﬁntat?mnlsgkai?f Pn?;f\;omg
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Welche Natur wollen wir? -
Die Rolle des Menschen als Teil
der Natur

Kulturfriihstiick
Kerpen, 23.September 2018
Jutta Schniitgen-Weber

8.November 2018

Jutta Schniitgen-Weber
Welche Natur wollen wir?
Lions Club Kerpen

12. Marz 2019, Dr. Ernst Paul Dorffler,
Nestwarme — Was wir von Vogeln lernen
kdonnen, Buchhandlung Wortreich
Horrem.

Der Vortrag fand vor
ca. 30 Personen statt

Der Biurgermeister der Stadt
Kerpen nahm ebenfalls teil
und warb fir das
Kooperationsprojekt.

23.September 2018, Jutta Schniitgen-Weber
(Biologin/BUND Rhein Erft), Thema: Welche
Natur wollen wir?

Welche Natur wollen wir? -
Die Rolle des Menschen als Teil
der Natur

Lions Club Kerpen
8.November 2018
Jutta Schniitgen-Weber

Welche Natur wollen wir? - Eine Frage im Spannungsfeld
von Naturwissenschaften, Technologie und Ethik

» Das Verhaltnis zwischen Menschen, Pflanzen und Tieren - Eine
kleine Zeitreise und einige Missverstindnisse - These 1

» Die Rolle der Naturwi: dere der Biologie, als
Wissenschaft vom Lebendigen - Warum wir den Blick auf das Ganze
verloren haben! - These 2

» Naturnutzung zur Selbsterhaltung oder Naturiibernutzung mit
dauerhafter Zerstorung - Wo sind die Grenzen fiir die Nutzung der
Natur durch den Menschen? - These 3

» Ein Plddoyer fiir einen sinnvollen Naturschutz durch miindige
Biirger*innen - These 4

» These 1- 4 und - hoffentlich - ein konstruktives Streitgesprach

und war eine hochspannende Mischung aus Lesung, Fachvortrag und Erzahlung.

HANSER

Ernst Paul
Dorfler

Was wir von
Végeln lernen kénnen

NESTWARME



https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=imgres&cd=&cad=rja&uact=8&ved=&url=https://books.google.com/books/about/Nestw%C3%A4rme.html?id%3Dhth6DwAAQBAJ%26source%3Dkp_cover&psig=AOvVaw2S7M2FK2Fmt8J2sEFXXFaW&ust=1548432713793789

10.0Oktober 2020
Vortragsveranstaltung
Jutta Schniitgen-Weber
,Da kommst Du doch nie
mehr bei!”

Da kommst Du sonst doch nie mehr bei!

Der BUND Kerpen war vom
Netzwerk 55+ und dem
Seniorenbeirat der Stadt Kerpen
eingeladen worden, weil das
Thema , Schottergarten” flr
intensive Diskussionen gesorgt
hatte. Die Gelegenheit haben wir
genutzt, um fir mehr Toleranz
gegenlber , wild“ wachsender
Natur zu werben.

Der Garten zwischen Schonheitsempfinden, Respekt vor der
Lebewelt und gesellschaftlichen Trends

8. November 2019,

fé’? Jutta Schniitgen-Weber
Vortragsveranstaltung

Schnuetgen-Weber@t-online.de

9

© <
Wir geben der Natur eine Chance!

Dieser Bereich soll Lebensraum
fiir Insekten und Végel werden.

@suno 2 1 Kerpen

Bund fiir
Umwelt und
Naturschutz
Deutschiand

©BunD

FRIENDS OF THE EARTH GERMANY

et

|« bliiht auf

sehr naturlieber GroRvater
Studium Biologie/Geographie
Lehrerin/Fachleiterin Biologie
Mitbegriinderin der Griinen 1980

lange Jahre FV der Griinen in
Kerpen (Stadtrat 1994-2013)

* seit 2013 BUND Ortsgruppe
* seit 2018 ZKS, Schwerpunkt

Naturraum
es ist noch viel zu tun,...........

Kolpingstadt

. Kerpen

LR

Ein Projekt stellt sich vor

Ingrid Nelsen, ebenso auf der Folgeseite.
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Projekt , Kerpen bliiht
auf” — Ergebnisse und
Ausblick

Aus der Ankiindigung:

Der BUND Kerpen und die Kolpingstadt

Kerpen haben im Jahr 2018 das Kooperations-

projekt ,Kerpen bliht auf” gestartet, bei dem

stadtische Grinflachen 6kologisch
aufgewertet worden sind. Das Projekt wird
durch die Stiftung Umwelt und Entwicklung
NRW finanziell gefordert.
Im Rahmen der Vortragsveranstaltung am
28.11.2019 wollen wir sowohl einen Blick
auf die Gber 2-jahrige Zusammenarbeit und
die Ergebnisse werfen, als auch einen
Ausblick auf die weitere Arbeit geben.
Herr Blrgermeister Spirck wird die
Veranstaltung mit einem GruBwort
eroffnen, Monika Maaz und Jutta
Schnitgen-Weber (BUND) werden die
Vorbereitung des Projektstartes wie auch die
BUND-Arbeit vorstellen und Frau Ingrid
Nelsen wird die Leistungen der Stadt Kerpen
und insbesondere der Bauhofmitarbeiter
darstellen. Links: Prasentation von Frau



Lage der Griunflachen des Projekts in Kerpen
(Quelle der 3 Abbildungen: Prasentation Frau
Ingrid Nelsen)

Im Osten haben die Flachen Anbindung an die
Vegetation der Erftaue.

Unten:
Flache am Freibad in Turnich.

. KERPEN

e |

\ §
O

Die Veranstaltung wurde nur maRig besucht, ca. 9
Teilnehmer*innen. Das war insbesondere
deswegen schade, weil Frau Ingrid Nelsen den
Projektablauf in einem sehr informativen Beitrag
aufbereitet hatte. Diesem Bericht ist deshalb der
Vortrag von Frau Nelsen beigefiigt (siehe
Anhang).

d. Fiihrungen

Wie bereits oben erldutert, haben wir unser
Augenmerk auf Fiihrungen und Vortrage
gesetzt.

Folgende Fuhrungen fanden statt. Sie wurden
von jeweils 12-15 Personen besucht.
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Mit kleinen Schritten

kann viel bew

At

Wildbienen, Kafer, Schmetterlin-
ge: Um die Artenvielfalt in eige-
net Umgebung zu fordern bedarf
es nicht viel. Eher wenig. Etwa
weniger Rasen mahen. Denn die
Griinflache dient vielen Tieren
als Nahrungsquelle. Wer den Ra-
sen in seinem Garten selten
maht, unterstiitzt die Biodiversi-
t4t. Der BUND Kerpen nahm den
20. GEO-Tag der Natur zum An-
lass, sich die Wiesenflédchen rund
um Manheim-neu anzuschauen.

Kerpen- Manheim-neu (dit).
Gleich nach den ersten Schrit-
ten blieb die Gruppe um BUND-
Sprecherin Jutta Schniitgen-
Weber stehen. Ein wild
bewachsener Hiigel Erde neben
der StraRe am Ortseingang er-
‘regte ihre Aufmerksamkeit. Im
positiven Sinne. Auf diesem
Stiickchen darf sich die Natur
frei entfalten. Verschiedene
Pflanzenarten von Gras bis Lo-
wenzahn tummeln sich hier.
,Was wild aussieht, ist aber
wertvoll und vielfaltig®, sagte
Schniitgen-Weber. Die heimi-
sche Wiesenflockenblume,
Hornklee, Brennnessel, Malve
oder Distel bieten vielen Tieren
Lebensraum. Umso reicher der
Tisch auf den Wiesenstiicken
mit Wildkrdutern- und blumen
gedeckt ist, desto mehr lockt es
Insekten wie Bienen an - und
somit auch Vogel.

Eine ganze Armee an Insekten,
Végel und Reptillien bestauben
unsere Pflanzen. Zum Kreislauf
unseres Okosystems ist eine
groRe Artenvielfalt unverzicht-
bar. Da in Manheim-neu die
Chance bestand, ganz neu zu
planen und somit auch Raum
fiir stadtische Griinflichen vor-
zusehen, wurden Griinziige und
viele Wiesen entlang des Orts-
randes eingeplant. Diese waren
das Ziel des Spaziergangs, die
der Bund fiir Umwelt und Na-
turschutz Deutschland (BUND)
Kerpen zum 20. GEO-Taa der

Am neuen Vereinszentrum ging der Spaz
gen-Weber (li) vom BUND Kerpen finden

Natur organisierte.

Die Aktion fand im Rahmen
des Kooperationsprojektes
JKerpen blitht auf* mit der
Stadt Kerpen, dem BUND Ker-
pen und der Stiftung Umwelt
und Entwicklung NRW statt.
Biirgermeister Dieter Spiirck
lobte die Initiative. Dazu erklar-
te er, dass die Stadt mit gutem
Vorbild und Ideen vorangehen
wolle. Kiirzlich hat die Stadt
Kerpen 200.000 neuen
,Bewohnerinnen” eine neue
Heimat auf dem Rathausdach
gegeben - in Form von mehre-
ren Bienenstocken. Uber das
Mitmachen der menschlichen
Bewohner wiirden sich sowohl
Spiirck als auch der BUND

SKER_6

freuen.

Mit kleinen Schritten kann
viel bewegt werden. Anstatt
den gesamten Vorgarten mit
Splitt zuzuschiitten und den
Rasen durch stindiges Méhen
kurz zu halten, kénnten Garten-
besitzer Bienen und Vogeln ei-
ne wilde Ecke iiberlassen. Un-
gemiht und mit Brennnessel,
Distel, Thymian und Klee bietet
sie wichtige Unterschliipfe und
Nahrungsquelle fiir zahlreiche
Tierarten, die ihren natiirlichen
Lebensraum verloren haben.
Aber nicht jeder finde eine wil-
de Bepflanzung attraktiv. Das
erforder noch einiges an Auf-
Kldrungsarbeit, hieR es.

Viele schone Bliitenwiesen
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23.Juni 20189 - Fiihrung entlang der Wiesen rund um Manheim-neu

Son ﬁ?’ - Poxﬁi—

egt werden

iergang los: Biirgermeister Dieter Spiirck und Jutta Schnit-
die Wiesenentwicklung vor Ort wichtig.

Foro: TAFELSK!

hat die Gruppe in Manheim-
neu besucht. Einige zeigen ei-
nen hohen Anteil an Bliiten-
pflanzen, dominierend
Schafgarbe, Margeritte und
auch Malven, Thymian und
Klee. Andere wiederum sind
gemihte ,Privatwege” von An-
wohnern, die den hinteren Gar-
tenausgang so zum Weg Hfrei-
schneiden”. Der Kontrast
zwischen den bliihenden 6f-
fentlichen Flichen und man-
chem Privatgirten ist stellen-
weise sehr hoch. Natur im Ort
verbessert die Lebensqualitét
fiir Menschen und leistet einen
wichtigen Beitrag zum Erhalt
gefihrdeter Tier- und Pflanzen-
arten.



Fiihrungen im West- bzw. Ostteil von Kerpen am 9.3.2019 und 5.6.2019

Rundgang
Nummer 2

Kerpen (k). Zum zweiten
Rundgang des Projektes ,Ker-

. penbliiht auf* laden Stadt und

BUND ein. Er findet am Don-
nerstag, 6. Juni, von 17.30 bis

J etwa 19 Uhr statt. Der BUND

Kerpen und die Kolpingstadt
haben im Jahr 2018 das Ko-
operationsprojekt ,Kerpen

% bliiht auf™ gestartet, bei dem

stadtische Griinflichen okolo-

B gisch aufgewertet  worden

sind. Das Projekt wird durch

* die Stiftung Umwelt und Ent-

wicklung NRW finanziell gefor-

8 dert. .Bei unserem zweiten

Rundgang im Ortsteil Kerpen
wollen wir am Donnerstag, 6.
Juni, nachschauen, was aus
den Flichen geworden ist, er-
lautern, welchen Sinn die ver-
schiedenen MaRnahmen ha-
ben und mit Biirgern uns
Gesprich iiber aktuelle Fragen
des Klimaschutzes kommen®,
ladt Jutta Schniitgen-Weber

Die Route fiihrt dieses Mal vom
Rathaus entlang der Griinach-

se neben dem Friedhof und
iiber die Kolner Strale wieder
zuriick. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Treffpunkt:
Brunnenbeet vor dem Haupt
eingang des Rathauses. Infos
unter mobil: 01 72 - 9 48 50

(Foto) vom BUND Kerpen ein 89 FOTOS: PIXABAY/KINDERMANN

Beide Flhrungen waren von ca. 12-15 Personen besucht. Fiir diese Flihrungen wurde ein Flyer
entwickelt, der in der Anlage beigefiigt ist. Beispielhaft soll hier die Themen vor Ort benannt werden.

Kba_Flhrungen_2019 Kerpen_Route_1 250119 - Planung nach Begehung
Ca. 1,5 -2 Stunden

Standort Inhalte
Start Brunnenbeet BegriiRung

Start des Projekts, 1. Beet, Pflanzliste, Blihen im Jahresgang
Info allgemein Gber das Projekt Kba, Austeilen des Flyers fir die
FUhrungen (A4/ gefaltet, also 4 A5-Seiten)

Rathauskreisel Nur kurz Hinweis, dass zwar optisch ansprechend, aber nicht
Okologisch wertvoll. Thema: Kreisel als Insektenfallen wegen
Verkehr.

Rathausparkplatz Beispiel flir eingeengte Bepflanzung, Wurzeln nach oben.

Héhenunterschiede in der Regel nach GroRe der zur Verfiigung
stehenden Pflanzinsel. Alter ca. 30 Jahre. Lindenbonsai.
Grundsatzlich Linde hohe 6kologische Wertigkeit

Nutzung Sportplatz als Wohngebiet. Dabei wichtig alte Baume
am Rand dauerhaft zu erhalten, also Abstand der

Gegeniber Zirkusflache

Wohnbebauung.
Alte LandstralRe Alter Baumbestand, alte Lindenallee. Uber 100 jéhrig,
Mitte der Allee hoéhlenreich, wichtige Funktionen fiir Tiere durch die

zahlreichen Hohlen

Gibt es Daten zur Fauna?? Nachfrage bei Rolf Axer.

Flache hinter dem Schitzenheim | Evtl. 6kologisch wertvollere Pflege. Im Friihjahr Kontrolle, was
da bliiht. Giinsel? Schafgarbe?

Im Frihjahr nachschauen.

Vorbild stadtischer Griinflaichen ; QR-Code ausprobieren;
Erlauterung dazu; Mahdintervalle gedndert; hinten Krauter
hoher; auf dieser Flache sollte BUND kartieren.(Sommer) 2019

Am Schiitzenplatz Kba
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SchulstralRe/Brisseler StraRke Baumachse, dazwischen zwischen den Baumen geschwungene
Flache, in der Mitte Blumenzwiebel, da links und rechts
autochthones Saatgut (Begriff kldren)

Auch bei Frihlingszwiebeln auf Pollen- und Nektarangebot und
die Unterschiede hinweisen. Prinzip: Ungefillt ist
besser.(Narzissen, Tulpen)

Neues Baugebiet/Spielplatz Baumanpflanzungen, im hinteren Bereich Krauter iber den
Winter verblieben. Hinweis auf Uberwinterung von Insekten.
Verbindung mit Leitlinie Bahndamm.

Verkehrsinsel Brisseler Millsammeln

Str./StiftsstraRRe Wildkrautwuchs, noch nicht erkennbar.
Schon weit Narzissen ausgetrieben.

Mauerstruktur am Rand, altes Efeu, Rosen; Spatbliher fir Bienen (Efeu), Vogel nehmen
Samen auf.
Pflanze noch bestimmen.

Schulstrale Vorgarten — 6kologische Funktion

Wasserdampfabgabe und Temperaturen

Im Sommer kdnnen wir ein Thermometer mitnehmen.
Aufheizende Flachen, fehlende Badume.
Stadtklimatologische Verbesserung wiinschenswert..

Flihrungen mit Schiiler*innen der Evangelischen Grundschule Kerpen auf der
Grunfliche Kerpen, am RUB

2.7.2018 und 8.4.2019

BUND Kerpen -Planung und Durchfiihrung einer Flihrung

Die Fiihrung mit Kindern der Evangelischen Grundschule in Kerpen fand statt im Rahmen des
Kooperationsprojektes , Kern bliiht auf” (Kolpingstadt Kerpen, BUND Kerpen; Stiftung Umwelt und Entwicklung
NRW). Wesentliche Ziele sind die Schulung der Wahrnehmungs- und Beobachtungsfiahigkeit sowie Verstandnis
fiir das Zusammenleben auf einer Wiese mit umsdaumenden Hecken zu entwickeln. Zum Zeitpunkt der Fiihrung
(2.Juli 2018, 9-11 Uhr), war die Wiese bereits geméaht und nur im Randbereich noch sparlich erhalten.
Deswegen lag der Schwerpunkt der Untersuchungen auf dem Heckenbereich sowie auf einzelnen besonderen
Aspekten (Brennnessel, Klettenlabkraut (,, Taxipflanze®, , Taxikraut”) , Vielfalt von Blattern und Moglichkeiten
des Ordnens).

1. Thema: Entdeckertour in Wiese und Hecke - Pflanzen und Tiere erleben

2. Zielstellung: Das Hauptziel des Unterrichts im Freien war, Pflanzen und Tiere in Wiese und Hecke zu
entdecken, Fragen zu stellen und Zusammenhange zu erkennen

3. Zielgruppe: Grundschulklasse jahrgangsiibergreifend Klasse 1-4, Vorkenntnisse iber Entwicklung des
Schmetterlings, haufige Projektarbeit

4. Standort/Route: Wiesenflache von einer alten Hecke umsdaumt, Wiese wird nicht genutzt und 2x im Jahr
gemaht (Flache Ke_7)

5. Zeitrahmen: ca. 1,5 — 2 Stunden (max). Die Wiese liegt ca. 10 Gehminuten von der Schule entfernt. Die

Aktivitaten fanden ausschlieBlich auf dieser Wiese statt. Vom BUND waren Frau Monika Maaz und Jutta
Schniitgen-Weber dabei, dazu kamen 2 Kolleginnen der Schule und ein weiterer Gast.
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6. Thematische Gliederung:

Eigentliche Planung: Stockwerkbau einer Wiese, Blitenpflanzen in der Wiese und ihr Standort, Insekten und
Blutenpflanzen sind voneinander abhangig (Beispiele), Zuordnen von Tieren zu den Stockwerken und evtl.
Pflanzen.

Die Grundplanung im Mai sah vor, dass die Schiilergruppen Abbildungen von typischen Wiesenpflanzen
bekommen, diese in der Wiese in Gruppen suchen miissen, deren Hohe mit einem kleinen Zollstock messen.
Die Ergebnisse sollten dann auf einem Bettlaken gesammelt werden. Im Mai war es zu nass, der Termin 16. Mai
wurde nicht umgesetzt. Im Juli fiel der Schritt aufgrund des Mahens weg. Stattdessen sind wir mit dem Leben
in der Hecke eingestiegen und haben auch die Insektenwelt aus dem Heckenbereich gesucht. Der Rickbezug
zur Wiese bestand dann in einem Ratsel am Ende (siehe dort)

7. Wegeflihrung/Stationen:

Start und immer wieder Sammelpunkt : Standort grolRes Bettlaken, Verteilen der Gruppenbéander, Festlegen der
Regeln, Fokus Pflanzen.

Einstieg , Taxipflanze®, Diskussion der Frage: Wie kommen die Samen von einer Seite der Hecke zur anderen?
Kontakt zur Gruppe aufbauen.

Hecke: Suchen verschiedener Blatter, Vielfalt der Blatter nutzen fiir die Beantwortung der Frage: Wie
bekommen Forscher Ordnung in die Vielfalt? [Form, Blattrand, Farbung (viele Griins)]Kein Entwickeln eines
einfachen Bestimmungsschlissels (Alter).

[Alternative flir das nachste Mal: Die Gruppen bekommen einen Suchauftrag: Abbildung (Foto) und kurze
Beschreibung des zu suchenden Strauchs, dazu ein Bandchen in Gruppenfarbe. Die Schiiler sollen den Strauch
suchen und lesen den anderen danach den kurzen Text(!) vor. Da 4.Schuljahr integriert ist, geht das]

Da die Kinder schon kleine Heuschrecken auf dem Bettlaken entdeckten , wurden die Becherlupen vorgestellt
und die Entdeckerkorbe (Glaser, Becherlupen , Wannen) . Renner waren die Becherlupen, die Insektensauger
kamen nicht zum Einsatz, kdnnten aber auch verwendet werden.

Da die Natur ziemlich insektenarm ist, wurde bei einigen Gruppen mit einem groflen Sammlernetzt und einer
weillen Wanne ,,geholfen”. Es gibt halt ringsum viel intensive Landwirtschaft.

Bei jeder Gruppe konnte eine Begleitung schauen oder helfen, Fragen beantworten etc.

Bei der gemeinsamen Phase am Bettlakenstandort wurde die Tiere vorgestellt und die Bedingungen, die sie in
der Wiese brauchen. Gefunden wurden Acker- und Erdhummel, Heuschrecken, Spinnen, Weichkafer, andere
kleine Kafer. Danach allgemeines Freilassen.

Danach , Frihstiickspause”. Wir hatten 3 Kanister mit Wasser im Auto, fiir das Hindeabwaschen.

Der nachste Teil war ein Ratsel: Jede Gruppe bekam laminierte Fotos (pro Gruppe 10) und sollten diejenigen
herausfinden, die wir sicher (!) nicht auf dieser Flache (also Wiese, Hecke, Baumstapel) , auch nicht in einer
anderen Jahreszeit gemacht hatten. . Die Lehrerin brachte noch dabei ein, dass die Schiiler ihre Auswahl
begriinden sollten. Das klappte gut und machte wegen des Ratselcharakters auch Spal.

8. Methodische Umsetzung:

Schwerpunkt war das genaue Beobachten. Deswegen schloss der Vormittag mit einem Blick auf ein
Brennnesselblatt in der Becherlupe, um die Brennhaare zu entdecken. Der Vergleich mit einer Art ,Spritze”
klappte gut.

9. Anforderungen an die Teilnehmer:
Flache vorher begehen (moglichst mehrmals), Kenntnis der wichtigsten Strauchpflanzen und Blitenpflanzen.

10. Weglange:
Ist in diesem Fall zu vernachladssigen

11. Materialien
,Entdeckerkorb” (Glaser, Wanne. Becherlupen ,Gruppenbander / 12 Literatur
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FUhrung mit
Schiler*innen am
2.7.20189

Links: Sammelplatz

Die grundsatzliche
Planungsidee ist oben
dargestellt. Daneben
war aber auch viel Zeit
flr eigenes Entdecken,
z.B. von interessanten
Insekten oder einem
Mausekadaver.

Der ,Unterricht im
Freien” hatz den
Kindern ganz
offensichtlich Spal}

gemacht. Deswegen wurde der Kontakt zur
Schule auch weiter vertieft, nicht nur durch eine
zweite Fihrung zum Thema: Wie gut ist der Tisch
gedeckt fiir Hummel und Co? ( siehe unten),
sondern ebenfalls durch den Bau eines
Wildbienenhauses (Finanzierung durch private
Spenden) und die gemeinsame Arbeit fiir die
Nisthilfen mit einer Klasse der Evangelischen
Grundschule.

Die fiir dieses Frihjahr geplante Fiihrung auf der
Wiese wie auch der Termin zum Befiillen des
Wildbienenhauses musste leider wegen der
Corona-Bedingungen verschoben werden.

Ausgewdhlte Blitenpflanzen fiir die Diskussion, ob sie fur
Hummeln als Futterpflanze geeignet sind.
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KERPEN
Spaziergang durch
den Kerpener Bruch

Zu einem erlebnisreichen Wald-
spaziergang durch den Kerpe-
ner Bruch l&adt der BUND Kerpen
fir Samstag, 28. Juli, ein. Am
Forsthaus Broichmiihle, Broich-
muhlenstraBe 121, geht es um
16 Uhr los. Wahrend der knapp
zweistlindigen Tour wird tiber
die dortige Natur, Kultur und
Geschichte informiert. Bei Dau-
erregen findet der Waldspazier-
gang nicht statt. Anmeldungen
sollten bis Donnerstag, 26. Juli,
bei Jutta Schniitgen-Weber un-
ter0172/9485089, beiMonika
Maaz unter 0174/3211906
oder per E-Mail eingegangen
sein. (wok)

(7] monika.maaz@gmx.de

Die geplante Fiihrung in Sindorf entlang der
neu angelegten Griinflichen fiel den Corona-

Bedingungen zum Opfer.

Die Bedeutung von gefiillten und ungefullten Bliten wurde
von den Kindern gut erkannt. So entdeckten einige, dass an
ein und demselben Kirschbaum sowohl gefiillte als auch
ungefllte Bliten vorhanden waren und dass in den
letzteren Staubbeutel zahlreicher und wesentlich besser zu
erreichen sind.

Die Ubertragung der Erkenntnis auf die vorgestellten
Blatenpflanzen fiel dann leicht. Und natirlich wurden ,wie
beim letzten Mal, viele Tiere in Becherlupen (mit Luftloch)
gefangen und beobachtet.

Waldspaziergang am 28. Juli 2018

Da in beiden Sommern (2018 und 2019) die Fiihrungen
entlang der ausgesaten Flachen durch die langdauernde
Trockenheit nicht wie geplant angeboten werden konnten,
wurde im Jahr 2018 eine alternative Waldwanderung,
ebenfalls im Sinne der Erhaltung der Artenvielfalt,
angeboten.

Dabei ging es u.a. um die historische Dimension, ausgehend
von einer ca. 230 jahrigen Eiche im Kerpener Bruch und um

unentdeckte Vielfalt, wie z.B. beim Teufelszwirn und seinen
Besonderheiten.

Eine zweite Wanderung - mit dem Schwerpunkt Esche —
musste zum einen wegen des Eschentriebsterbens ausfallen
zum anderen wegen der Hitze.

Der Weltenbaum im Kerpener Bruch-heute in Not

Den Namen der Baumart in der Sagenwelt zu erraten

1 2
7

L]

Created by Kreuzwort -raetsel com

Horizontal Vertikal

L.Oberwelt, Reich der Gétter 2. Volksstamm  in Mitteleuropa

3.8ie wurden aus ihrem Holz geschmitzt 4.Literarisches  Werk iiber Gétter und Helden
S.Erdscheibe, auf der die Menschen leben 6.Sagenhaftes  Tier im Himalaya
7.Schicksalsgdttinnen 9.Unterirdisches  Reich

8.Blatter und Frichte helfen gegen diese Krankheitg
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e. Weitere Aktivitdten
Bepflanzung von Hochbeeten in der Kita Blatzheim am 26.April 2018

WA b
AR % Ve

c S ; AL
¢ o Y

Ausgehend von den gemeinsamen Aktivitditen von BUND Kerpen und Jugendzentrum Blatzheim, haben wir im
Rahmen von ,Kerpen bliiht auf” Hochbeete mit Gemise und Krautern bepflanzt.

Hintergrund ist die Uberzeugung, dass nur das reale Erleben von Pflanzen, ihrem Wachstum zu einem
respektvollen Umgang mit Natur kommen kann und Interesse geweckt wird. Und auch Ablehnung gegeniiber

* b ‘&" f !\ G 'g\ 3 ',“ X ,~ )

,schmutzigen” Fingern oder Insekten abgebaut werden kann. Die Bepflanzung der privat organisierten
Hochbeete wurde am 26.4.2018 mit Kindergartenkindern durchgefihrt.
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Die Kolpingstadt Kerpen macht zusammen mit
dem o6rtlichen BUND ausgesuchte stadtische
Grinflachen fiir Bienen und viele andere Insekten
wieder lebenswert.

Bisher musste die Pflege von innerstadtischen
Griinflachen so zeit- und kostensparend wie
moglich und so ,,sauber und ordentlich* wie vor-
stellbar sein.

Diese Strategie lag zwar im Interesse des Kam-
merers und bediente den Ordnungssinn vieler
Biirgerinnen und Biirger. Doch die Bediirfnisse der
heimischen Tier- und Pflanzenwelt spielten dabei
so gut wie keine Rolle. Das Resultat waren arten-
arme und monotone Griinflachen, in denen sich
selbst frithere Allerweltsarten rar machten.

Um in Kerpen mehr Tieren und Pflanzen das Uber-
leben zu sichern, wird ein vielfdltiges Angebot von
pollen- und nektarreichen heimischen Blumen und
Kréautern entwickelt. Die Griinpflege wird bei Zeit-

punkt und Intervallen der Mahd an die biologischen

Entwicklungszyklien der Insekten angepasst. Zum

Einsatz kommt ein neuer Balkenmaher, der rund 90
Prozent der Wiesenbewohner iiberleben ldasst - da-

mit verglichen liegt der iibliche Schlegelméher bei
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nur 10 Prozent. Nach der Mahd bleibt der Schnitt
ein paar Tage liegen, um den Insekten die Mog-
lichkeit ,,zur Flucht” zu geben. Erst dann wird das
Mahdgut abgeraumt.

Wenn artenarme, intensiv gepflegte Rasenflachen
in extensiv gepflegte, bunte Wiesen umgewandelt
werden sollen, so ist es sehr ratsam, die Bevdlke-
rung tiber das Wie und Warum zu informieren. Ein
wichtiger Teil der Kampagne ,,Kerpen bliiht auf*
ist die breite Offentlichkeitsarbeit.

Der BUND Kerpen wirbt mit Vortragen und Fiih-
rungen fiir wachsendes Verstéandnis und fiir még-
lichst viele Nachahmer. Infoschilder, finanziert
durch die Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW,
werben fiir das Projekt. Uber einen QR-Code wird
man auf die Website der Kolpingstadt gelenkt, die
mit vielen Informationen gespickt ist und Tipps
zur Gartengestaltung gibt.

Inzwischen kann man auf den umgewandelten
und naturnahen Flachen in Kerpen wieder mehr
Insekten sehen. Die Riickmeldungen aus der Be-
volkerung fallen zunehmend positiv aus. Die stad-
tischen Gartner erfahren eine neue Wertschat-
zung und unterstiitzen das Projekt vorbehaltlos.

Kerpen wird mit seinem Projekt ,Kerpen bliiht auf” als Best-Practice-Beispiel geehrt.

Quelle: umwelt.nrw #naturschutz: Insekten schiitzen- Artenvielfalt bewahren. Hrsg.: Ministerium fiir Umwelt,
Landwirtschaft, Natur und Verbraucherschutz des Landes NRW, Disseldorf, Mai 2019
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Teilnahme an der 5. Kommunalen Nachhaltigkeitstagung in Gelsenkirchen am 27.11.2018

Links: Frau
Monika Maaz, in
der Mitte: Frau
Ingrid Nelsen

Am 27. November 2018 nahmen der BUND Kerpen und die
Stadt Kerpen, vertreten durch Frau Nelsen, an der 5.
Kommunalen Nachhaltigkeitstagung in Gelsenkirchen teil,
nachdem am 18.9.2018 eine Einladung zur Teilnahme durch
die LAG 21 erfolgt war.

Frau Nelsen erstellte das zugehorige Plakat und stellte das
Projekt als Good Practice Projekt vorstellen.

Aus dem Text des Anschreibens:

,Unter dem Schwerpunktthema Biodiversitat wiirden wir
gerne lhr Projekt , Kerpen bliht auf” aufzeigen. Durch den
innovativen Charakter des Projekts leistet es einen
wichtigen kommunalen Beitrag zu Nachhaltiger Entwicklung
im Bereich Biodiversitdt und ist ein interessantes Good
Practice Beispiel fiir andere Kommunen in NRW.”

Angesichts der Tatsache, dass wir zusammen mit dem
Osnabricker Bienenprojekt vorgestellt wurden, die schon
viele Jahre sehr intensiv im Wildbienenschutz erfolgreich
unterwegs sind, fihlten wir uns rundum geehrt.
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4 Ergebnisse

Aus dem Text der Bewilligung des Forderprojekts:
Entsprechend der Bewilligung der Fordergelder wurden folgende Ergebnisse und Wirkungen festgehalten
(mail vom 13.3.2018):
1. Besseres Verstandnis bei der Bevolkerung bezogen auf die biologische Vielfalt im stadtischen Raum
Zielgruppen verfiigen liber mehr Artenkenntnis
Beratung der Stadt zur Okologisierung von 29 Griinflichen
45 Schilder mit QR-Code angebracht, die informieren
5 Fiihrungen fiir Erwachsene, 4 Fiihrungen fiir Kinder
Vier Vortrage mit jeweils 35-40 Personen
Druck von 2000 Postkarten
Dokumentation der 6kologischen Veranderungen auf den Griinflichen

NV RWN

4.1

Das Projekt Kerpen bliiht auf ist wahrscheinlich ein Baustein von Vielen, um in der Bevélkerung mehr Interesse
fiir biologische Vielfalt zu entwickeln. Das Interesse wurde bei Vortragen und Fiihrungen sehr deutlich.
Insbesondere die Inhalte “Uberwinterung von Insekten in Pflanzenstingeln” wie auch der Zusammenhang
zwischen Pflanzen und dem Vorkommen von Tieren durch die Wechselbeziehungen war sicherlich fiir viele neu.
Nach unserer Wahrnehmung besucht aber ein bereits interessiertes Publikum unsere Flihrungen oder Vortrage.
Eine verallgemeinernde Aussage erlaubt sich aufgrund des kleinen Projekts u.E. nicht.

4.2

Die Zielgruppen waren zum einen Grundschulkinder und auch Erwachsene. Bei ersteren kann man von einer
Erweiterung der Artenkenntnis sprechen, wobei Flihrungen haufiger angeboten werden miissen und
insbesondere auch Gelegenheit zum entdeckenden Lernen gegeben werden muss. Das Interesse ist bei vielen
Kindern grol3, Naturschutzverbdnde konnen hier viel leisten. Auch bei unserer Ortsgruppe gibt es aber
beschrankte Ressourcen.

Bei den Erwachsenen kann durch die Diskussionen festgestellt werden, dass es immer noch heftige
Kontroversen darlber gibt, was denn ein ordentlicher Garten ist. So z.B. bei dem Vortrag ,,Da kommst Du doch
nie mehr bei!“ am 10.10.2019.

4.3

Der gesamte Prozess war von Anfang an so festgelegt, dass Stadt und BUND gemeinsam die Planung flir 29
Griunflachen vornehmen. Bei ca. 18 Flachen ist das bisher abgeschlossen, fiir Sindorf, Horrem, Buir und
Blatzheim ist die Planung noch im Gange und auch im nachsten Winter die Umsetzung. Zum einen ist die
Verzogerung durch die Wetterbedingungen, aber auch durch den Geratebedarf (z.B. fiir einen Balkenmaher)
bedingt. Da das Projekt weiter fortgefiihrt wird, war es unabdingbar wichtig, dass die personelle und materielle
Ausstattung der Stadt diese Weiterflihrung ermdoglicht. Das ist durch die Anschaffung von Geraten inzwischen
gesichert, hat aber zu Verzogerungen gefiihrt. Die Zusammenarbeit zwischen Bauhofmitarbeitern und BUND
hat sehr gut funktioniert und wird weitergefiihrt. So treffen wir uns im Juli 2020, um die Flachen in Sindorf zu
besprechen und die Flachen in Horrem.

4.4

Die Schilder haben sich als extrem wichtig erwiesen, weil sie zum einen direkte Fragen erklart und durch den QR
Code tiefergehende Informationen zur Verfligung gestellt wurden. Es wurden noch nicht alle gekauften Schilder
aufgestellt, sind aber entsprechend der vorliegenden Abrechnungen erworben worden und stehen im Bauhof
flir die restlichen Flachen bereit.

4.5

Wie schon oben ausgefiihrt, haben nicht alle geplanten Fiihrungen stattgefunden. Allerdings kann durchgéngig
gesagt werden, dass das Interesse der Teilnehmer*innen sehr groR ist. Die Vorgabe von 20 Personen bei
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Flihrungen in Kerpen ist sehr hoch gegriffen. Eher kann man mit 10-12 rechnen. Das konnten wir auch bei
unseren Fihrungen feststellen.

4.6
Wir haben mehr Vortrage organisiert als geplant, wobei die Teilnehmer*innenzahl stark schwankte. (zwischen
6-7 und ca. 35). Uber die Ursachen kénnen wir keine Aussagen machen.

4.7

Wie bereits oben erwahnt, haben wir uns aufgrund unserer Erfahrungen gegen das Drucken von Postkarten
entschieden und somit auch hierfiir keine Férdermittel abgerufen.

Hintergrund ist, dass die Materialien zwar genommen, aber dann schnell wieder entsorgt werden. Sehr gut
geeignet ist nach unserer Meinung die Nutzung eines QR-Codes und die Aktualisierung der website (www.stadt-
kerpen/Rathaus/Garten und Grinanlagen/“Kerpen bliiht auf“). Das wurde ausschlieRlich von Frau Nelsen von
der Stadt Kerpen Gbernommen. Auch BestimmungsApps , wie z.B. Flora incognita , konnen stark motivieren,
sich Artenkenntnis zu verschaffen.

Das einzige Druckerzeugnis war der beigefligte Flyer fir die Kerpener Fiihrung, der immer wieder genutzt
werden kann. Wir haben ihn bei der Flihrung ausgeteilt.

4.8

Im Friihjahr 2018 haben wir versucht, nicht nur den Pflanzenbewuchs, sondern auch die Tiergruppen zu
erfassen. Nach anfanglich interessanten Mengen von Hummeln und anderen Wildbienen war in beiden Jahren
das Problem, dass die Pflanzen schnell Wassermangel hatten und im ersten Jahr schlecht wuchsen.

Wir haben daher unsere geplante systematischere Erfassung nicht durchgefiihrt, weil es sich erkennbar nicht
lohnte. Natirlich besuchten Insekten die gut bliihenden Flachen (vor allem haben wir gdngige Hummelarten
beobachten kénnen), aber weitergehende Erfassungen waren nicht sinnvoll.

5 Reflexion und Ausblick

Unsere eigene Reflexion ist an vielen Punkten im Text bereits angeklungen. Wir sehen den zeitlichen Einsatz auf
Seiten der Ehrenamtlichen kritisch, allerdings haben wir in Kerpen durch unsere Arbeit eine Ausgangsbasis, so
dass wir weiter mit der Stadt Kerpen zusammenarbeiten werden. Wir haben bereits ein Vorgartenprojekt
vorbereitet, auch das Projekt der Stadt St.Vith ,Spate Mahd“ kénnte angesichts der Entwicklungsforderung fir
Insekten interessant werden. St. Vith ist eine Partnerstadt von Kerpen .



http://www.stadt-kerpen/Rathaus/Gärten
http://www.stadt-kerpen/Rathaus/Gärten

Wir haben Herr Dieter Spiirck gebeten, auf unsere Interviewfragen zu antworten. Dieses Interview flige ich
hiermit bei.

Im Sommer 2017 wurden Sie vom BUND Kerpen zu einer vorbereitenden Griinflaichenfiihrung in
Kerpen eingeladen. Wie bewerten Sie diesen Einstieg in die Projektvorbereitung?

Die Vorbereitung des Projekts durch den BUND war gut durchdacht, umsichtig und praxisnah. Den
Blick, den man auf seine Umwelt hat, resultiert aus der eigenen Lebenswirklichkeit. Die
Griinfldchenfiihrung unter dem Gesichtspunkt des Arten- und Naturschutzes eréffnete mir eine neue
Sichtweise.

Nachdem die Vertreterinnen des BUNDs mir dann ein schliissiges Konzept vorgestellt haben, war ich
von der Idee, einen kleinen Teil der stddtischen Fldichen fiir das Projekt ,,Kerpen bliiht auf” zur
Verfiigung zu stellen, (iberzeugt und begeistert.

Friihzeitig wurden auch die Kolleginnen und Kollegen des Bauhofs umfassend informiert. Dabei wurde
von Anfang an Wert darauf gelegt, auch die Mitarbeitenden einzubeziehen, die die MafSnahmen und
Ideen vor Ort umsetzen wiirden. Dies hat auch hervorragend geklappt. Die eingesetzten Beschdftigten
haben sich fachkundig und mit viel Herzblut eingesetzt.

Waidhrend der Projektphase wurde die Kooperation zwischen der Kolpingstadt Kerpen und dem
BUND Kerpen sowohl durch Arbeitssitzungen im Bauhof als auch durch persénliche Gesprache mit
lhnen begleitet und entwickelt. War diese Form der Zusammenarbeit fiir Sie sinnvoll und haben Sie
Vorschldge fiir Verdnderungen?

Bei Projekten, die (iber einen Iéingeren Zeitraum laufen, ist es wichtig, dass
a. man klare Ansprechpersonen hat, die flir Fragen, Auskliinfte und einen allgemeinen Austausch
jederzeit zur Verfiigung stehen,
b. die Zustdndigkeiten klar geregelt sind, so dass es zu keinerlei Kompetenzgerangel kommt.

Beide Voraussetzungen waren und sind hier erfiillt. Eine gute Kommunikation in jede Richtung, auch in
Richtung der Biirgerinnen und Biirger, ist bei einem solchen Vorhaben mit starker Aufsenwirkung sehr
wichtig. Mit Sicherheit war fiir das Projekt auch sehr férderlich, dass alle Beteiligten in diesem Thema
auf einer Wellenldnge waren und hoch motiviert waren, immer eine pragmatische Lésung zu finden.

Vor Beginn des Kooperationsprojekts bestanden Bedenken, dass es zu vielen Biirgerbeschwerden
wegen der angeblich ,,unordentlichen” Griinflichen kommen kénnte. Wie haben Sie das erlebt?
Konnen Sie aufgrund ihrer Erfahrungen als Biirgermeister Hinweise fiir andere Kommunen geben?

Diese Befiirchtungen waren unbegriindet.
Zwar gab es zu Beginn vereinzelte Beschwerden, nachdem jedoch an allen Standorten die Schilder mit

der Erkldrung des Projektes aufgestellt wurden, waren die Reaktionen aus der Bevélkerung
ausgesprochen positiv. Wir haben tatsdchlich sehr viel Zuspruch erfahren.
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Daneben gab es vereinzelte Meinungen derer, die ihre persénlichen Ordnungsvorstellungen haben und
die mit keinem Argument (iber Artenvielfalt, Naturschutz oder — drastisch ausgedriickt - dem Uberleben
der Menschheit zu erreichen sind. Diese sind jedoch in der absoluten Minderheit.

Allen Kommunen, die ein solches Projekt anstofsen méchten, empfehle ich, die Blirgerinnen und Biirger
rechtzeitig und ausreichend zu informieren und ggf. auch einzubinden. Artenschwund und Klimawandel
sind mittlerweile so stark im éffentlichen Bewusstsein verankert, dass MafSnahmen zum Schutz heute
leichter akzeptiert werden.

Auf keinen Fall sollte man das Projekt mit einem engen Zeitplan angehen. Die natiirliche Entwicklung
der Griinfldchen benétigt Zeit und auch der eigene Lernprozess muss eingeplant werden.

Haben Sie wichtige Hinweise fiir die Finanzierung entsprechender Projekte? Wo sehen Sie Chancen,
wo Probleme?

Die Finanzierung entsprechender Projekte ist fiir die meisten Kommunen heutzutage natiirlich ein
Problem. Eine umsichtige und fachlich korrekte Ausfiihrung ist nicht zum Nulltarif zu bekommen.
Anfangs muss sowohl in Material, als auch in Arbeitskraft investiert werden. Ich bin aber der festen
Uberzeugung, dass sich mit entsprechendem Willen und Kreativitdt immer eine Lésung finden lésst. So
war das auch in Kerpen. Zundchst waren wir mit Finanzierungsproblemen konfrontiert, die das Projekt
maoglicherweise hdétten scheitern lassen. Spdter fanden sich kreative Lésungen. In Einzelfdllen kénnen
auch Drittmittel bzw. Spenden eingeworben werden.

Geben Sie bitte eine abschlieBende Bewertung des Projekts (Inhalt, Verlauf, Kooperation, Erfolg).

»Nichts auf der Welt ist so mdchtig, wie eine Idee, deren Zeit gekommen ist”,

Dieses Zitat von Victor Hugo méchte ich (iber das Projekt ,,Kerpen bliiht auf” stellen. Uber den Sinn und
Nutzen der Aktion muss also niemand mehr ernsthaft diskutieren.

Die Idee, Teile stddtischer Rasenfldchen in lebendige Wiesen mit Bliihstreifen umzugestalten, kam zur
rechten Zeit. Bereits bei der Planung alle Akteure mit einzubinden, war didaktisch richtig.

Von stddtischer Seite hat eine Mitarbeiterin die Aufgabe libernommen, die géirtnerischen Arbeiten zu
koordinieren und fungierte als Schnittstelle zwischen BUND und Stadtverwaltung. Eine gute und
gewinnbringende Kooperation war so gewdhrleistet, auch aufgrund des hervorragenden Einsatzwillens
und der besonderen Kenntnisse dieser Mitarbeiterin.

Im Winter 2017 wurden die ersten Zwiebeln gesetzt, im Friihjahr 2018 bliihten die ersten Krokusse und
Narzissen. Um das Projekt als Ganzes zu bewerten, ist dieser Zeitraum viel zu kurz.

In der ersten Phase ist das Projekt arbeits- und kostenintensiv. Letztlich sollen diese Bereiche aber in
der Pflege nicht wesentlich mehr (oder sogar weniger) Arbeit machen, als die herkémmlichen Areale.

Was sich aber zum jetzigen Zeitpunkt schon ganz klar erkennen ldsst, ist der optische Gewinn fiir die
Kolpingstadt und ein Lebensraumgewinn fiir die Insekten. Zudem sehe ich einen erheblichen
pddagogischen Gewinn fiir uns alle: Wir lernen, dass vermeintlich unaufgerdumte Fldchen sehr schén
und sehr belebt sein kénnen. Und wir lernen, dass wir auch im eigenen Garten, soweit vorhanden,
solche schénen und biologisch sehr hochwertigen Bereiche schaffen kénnen. Fiir mich ist das nicht nur
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als Biirgermeister, sondern auch als Sohn eines Gdértners und Bruder zweier Gdértner ein sehr schénes
Gefiihl.

Wir danken Herrn Dieter Spiirck fiir die Bereitschaft, das Projekt mit voranzutreiben, zu
unterstiitzen und unsere Fragen zu beantworten. Genauso bedanken wir uns fiir die hervorragende
Unterstiitzung durch Brigitte Walther BUND NRW.

Wir bedanken uns bei Frau Ingrid Nelsen fiir die sehr gute Zusammenarbeit, aber auch genauso bei
den Mitarbeiter*innen des Bauhofs Kerpen, ohne die sich ,, drauBen” nichts getan hatte.

Und wir hoffen auf eine auch weiterhin gute Zusammenarbeit im Sinne der Lebewelt in Kerpen.
Kerpen, 26. Mai 2020 (2. Fassung 6.Juni 2020)
Monika Maaz

Jutta Schniitgen-Weber
BUND Ortsgruppe Kerpen
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